Familie gründen.

Eichstätter interdisziplinäres Symposium zu Familienwissenschaften
Referate in den interdisziplinären Arbeitsgruppen, 19.09.02:

10.45 – 13.00 Uhr:

Familien- und Erwerbsarbeit – Rahmenbedingungen (A1)

Dr. Katharina Spieß, Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung, Berlin: „Reformvorschläge für ein besseres System institutioneller Kinderbetreuung. Qualitätsstandards im internationalen Vergleich.“

Dr. Barbara Henman, Wirtschaftspolitisches Seminar der Universität zu Köln: „Normative Grundlagen und Verteilungswirkungen des Familienleistungsausgleichs.“

Mag. Doris Palz, Geschäftsführerin, Unternehmensberatung „work life balance“, Baden b. Wien, ehem. Bundesministerium für soziale Sicherheit und Generationen: „Warum sich Familienfreundlichkeit für Unternehmen auszahlt?“

Erni Egerer, Geschäftsführerin, Privatbrauerei und Mineralbrunnenbetrieb H. Egerer, Großköllnbach, Preisträger Bayerischer Frauenförderpreis 2000: „Versöhnung zwischen Erwerbs- und Familienarbeit. Wie ist Familienbezug in einem Familienbetrieb möglich?“

Michael Griffig, Kolpingwerk Deutschland, Referat Familie/Freizeit, Köln: Arbeits-/ Familien-/Lebenszeit. Vereinbarkeitsstrategien zwischen Wunsch und Wirklichkeit (Anwalt der Praxis).

Erziehungskompetenz stärken (A2)

Prof. Dr. Peter Paulig, Geschäftsführer Elternschule Ingolstadt, über: Elternschule Ingolstadt

Dr. Marina Rupp, Staatsinstitut für Familienforschung an der Universität Bamberg: „Chancen und Grenzen niederschwelliger Familienbildung“

Maria Eichhorn, MdB, Berlin/Regensburg: (abgesagt wg. Terminproblemen durch BT-Wahl)

Gisela Deuerlein-Bär, Bayerisches Staatsministerium für Arbeit und Sozialordnung, Familien, Frauen und Gesundheit, Ministerialrätin, München: „Schwerpunkte für Familienbildung im staatlichen Bereich.“
Christof Horst, Arbeitsgemeinschaft für katholische Familienbildung, AKF e.V., Referent, Bonn: Anwalt der Praxis.
Berührungspunkte von Religion und Familie (A3)

Dr. Franz Thurmaier, Institut für Forschung und Ausbildung in Kommunikationstherapie e.V., München: „Förderung der Kommunikation in Ehe und Familie.“

Dipl.-Theol. Markus Wonka, KU Eichstätt-Ingolstadt, Lehrstuhl für Moraltheologie: „Kirchliche Ehevorbereitung. Untersuchung ihrer Struktur, Methode und Effektivität.“

Dipl.-Theol. Annemie Dillen, Katholische Universität Löwen, Lehrstuhl für Moraltheologie: „Die heilige Familie? Ist eine Theologie ohne „Opfer“ möglich?“

Prof. Otto Gsell, KU Eichstätt-Ingolstadt: Marriage Encounter / Nathalie von Trauttmansdorff, München: Gemeinschaft Emmanuel (Liebe und Wahrheit) (Initiativen aus Bewegungen und Geistlichen Gemeinschaften)

Dr. Günter Danhel, Direktor, Institut für Ehe und Familie (IEF), Wien: Anwalt der Praxis.

15.00 – 17.00 Uhr:

Leben und Arbeiten – Perspektiven von Kindern, Müttern und Vätern (B1)

Dipl.-Soz. Kerstin Ruckdeschel, Bayreuth, ehem. Universität Mainz, Institut für Soziologie: „Berufsmobilität und Lebensform - Sind berufliche Mobilitätserfordernisse in Zeiten der Globalisierung noch mit Familie vereinbar?“

Dr. Claudia Schnetz, Städtische Fachakademie für Sozialpädagogik, München: „Erziehungsalltag und pädagogische Kompetenz. Anregungen für die Qualifizierung von Erzieherinnen – exemplarisch untersucht im Berufsfeld Krippe.“

Dipl.-Psych. Katja Grenner, Freie Universität Berlin, Pädagogische Qualitäts-Informations-Systeme gGmbH: „Nationale Qualitätsinitiative im System der Tageseinrichtungen für Kinder.“

Ulrike Wössner, DCV, Referat Familie, Frauen, Kinder; Freiburg: Anwältin der Praxis.

„Wenn aus Partnern Eltern werden...“ – Struktur- und Rollenwandel junger Familien (B2)

Dipl.-Soz. Thomas Kühn, EMNID, Bielefeld, ehem. Graduate School of Social Sciences, Universität Bremen, Sonderforschungsbereich 186: "Junge Erwachsene denken voraus – aber wie? Berufliche Entwicklung und Familiengründung.“

Dipl.-Psych. Gabriele Peitz, LBS-Familien-Studie, München: „Paare werden Eltern. Ergebnisse der LBS-Familien-Studie.“

Dr. Claudia Quaiser-Pohl, Universität Magdeburg, Institut für Psychologie I, Abt. Entwicklungspsychologie und Pädagogische Psychologie: „Sehnsüchte, Normalitäten und Handhabungen. Übergang zur Elternschaft im Kulturvergleich.“

Dr. Johanna Graf, Universität München, Institut für Psychologie, Persönlichkeitspsychologie, Psychologische Diagnostik und Familienpsychologie: „Wie beeinflusst die Gestaltung der Ehebeziehung die Entwicklung der Kinder?“

Dipl.-Psych. Kirsten Rüssmann / Dipl. Psych. Oliver Arranz Becker, RWTH Aachen, Institut für Soziologie, „Kinder in jungen Familien: Konfliktquelle oder Beziehungskitt?“
Gislinde Fischer-Köhler, Geschäftsführerin, Arbeitsgemeinschaft katholischer Familienbildungsstätten, Düsseldorf: Anwältin der Praxis.

Unterstützungsnetzwerke für Familien (B3)

Wolfgang Engert, Referent für Ehe und Familienseelsorge, Würzburg: „Familie bären-stark machen. Vernetzung für Familie im Bistum Würzburg.“

Ortrun Griebel, MamaMia Familiennetzwerk Altdorf, über: MamaMia Familiennetzwerk
Gabriele Maier-Güttler, Caritasverband der Diözese Rottenburg-Stuttgart, Fachbereichsleiterin Familie, Stuttgart: „Integrierte Hilfen für Familien.“(Anwältin der Praxis)

Dipl.-Sozialwiss. Maike Schaarschmidt, IES, Hannover, über: Netzwerk für örtliche und regionale Familienpolitik
Rene Schmidpeter, KU Eichstätt-Ingolstadt: „Zum Konzept der Familien-Tische.“

